
LUFTRETTUNG IN DEUTSCHLAND

vom
Symposium
zrrm Standort

,,Ghristoph 33"
Senftenberg

21. Dezember 1991, Indienststellung von ,,Christoph 33" in Senftenberg: ein
fabrikneuer ADAC-Rettungshubschrauber vom Typ MBB BO 105 für die Lausitzer
Luftrettung.
(Von links: Gerhard Kugler, Dr. Hartmut Handschak, Dr. Regine Hildebrandt, Horst-Werner
Leukel, Siegtried Steiger.)
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Winterszeit - Tnit der
,,Indienststellung" von deut-
schen Rettungshubschrau-
ber-Standorten.

Bei Wind und Wetter,
Schneefall, Glatteis und Eis-
regen war es in der Vergan-
genheit teilweise spannend
genug, überhaupt hinzu-
kommen, wenn ein neuer
Standort im Luft-Retnrngs-
wesen offiziell eröffrtet wur-
de. Am 2l.Dezember 1991
traf sich die ..Familie der
Lufffetter" fast vollständig
zur Eröffnung der Luftret-
tungsstation,,Christoph 33"
im Bundesland Branden-
burg, in derlausitz.

In Bayem und Baden-
Württemberg war reicltlich
Schneefall, Glatteis auf den
Autobahnen, in Sachsen
dann nur eisige Kälte - aber
mit Sonnenstrahlen.

Freundlichkeit, Freude,
etwas Stolz der Macher über
das endlich vollbrachte
Werk, war trotz vorweih-
nachtlicher Streßgeschich-
ten deutlich zu verspüren.

Nachdem schon am l.
August 1991 die Deutsche
Retnrngsflugwacht e.V. ih-
ren ersten Luftrettungszen-
trum-Standort in Zwickau
eröffnen konnte (,,Christoph
46"), war der zweite Stand-
ort in den neuen Bundeslän-
dem, von zeitlich dringli-
cher Bedeutung - gut Ding
durfte nicht mehr länger
Weile haben. Diesmal ist der
Träger der Station das Bran-

-ts

denburgische Sozialministe-
rium. Halter des RTH ist die
ADAC-Luftretnrng GmbH
inMünchen.

Unter freiem Himmel tra-
fen sich.neue und alte" Ak-
teure der Luftrettung. Karl J.

Dersch (Deutsche Aerospa-
ce, München); Hans-Jürgen
Fichte (Landrat des Land-
kreises Senftenberg); Dr.
Hartmut Handschak (kiter
des Rettungsamtes, Senften-
berg); Dr. Regine Hilde-
brandt (Ministerin für Ar-
beit, Soziales, Gesundheit
und Frauen des Bundeslan-
des Brandenburg); Gerhard
Kugler (ADAC-Luftrettung

1 . deutsch-deutsches Luft rettu ngs-
Symposium in Senftenberg.

Historisch: am 22. Juli 1990 konnten
viele hundert Mitbürger aus den neuen
Ländern erstmals eine MBB BK 117 der

ADAC-Luftrettung G mbH als
Rettu ng s h u bsc h rau be r besta u n e n.

Fotos: AMBULANZ tlagazin

22. Juli 1990. Erstmals - exklusiv tür das
Ambulanz Magazin - in der deutschen
( Luft rettu ng s) Gesc h ic hte zu sam m en

auf einem Bild: die ,,Pioniere und
Macher" der Luftrettung aus den alten

und neuen Bundesländern und ihre
Rettungshel ikopter. lm Hintergrund ein

Rettungshubschrauber Typ Mi-2 der
ehemal ige n Nat i o nal e n Vo lksarmee.
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Einsatzbereich von
Christoph 33: von

Dresden bis an die
polnische Grenze.

Träger des
Luftrettungsdienstes:

Sozialministerium
Brandenburg.

Halter des RTH:
ADAC-Luftrettung

GmbH München.

RTH-Standort:
Krankenhaus
Senftenberg,
RTH-Station,

Ackerstraße, 0-7840
Senftenberg.

Einsatzzeit:
Sonnenaufgang (bzw.

7.00 Uhr) bis
Sonnenuntergang.

Kostenträger:
Arbeitsgemeinschatt
der Krankenkassen-

verbände des Landes
Brandenburg und

Landesverband
Brandenburg der

gewerblichen
Berutsgenossen-

schaften.

Einsatzabrechnung:
ADAC-Luftrettung

GmbH München.

Funkkanal:491 U/G

Funk-Rufname:
,,Christoph 33".

RTH - R ettu n g s I e it ste I I e :
Landratsamt

Senftenberg, Telefon
115,2100,2193.
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Rettungshubschrauber- Einsatzgebiet

>>Christoph 33<<

km min

Anlorde,ung Fettungsleils16lle Seoft enberg
Teleton (Vorwahl) 21m 2193

GmbH, München); Horst-
Wemer Leukel (Vizepräsi-
dent des ADAC e.V., Mün-
chen); Siegfried Steiger
(Präsident der Deutschen
Rettungsflugwacht e. V. in
Stuttgart) - etwas zu spät
gekommen, da die DRF-BO
105 vermutlich auch gegen
die starken Schneefälle zu
kämpfen hatte; Wolfgang
Oelschläger (stellvertreten-
der Vorsitzender des ADAC
Berlin-Brandenburg). Ge-
sichtet wurden femer Ingo
Karger (ADAC-Luftrettung),
Dr. Hans Burghart (BRK-
Kreisverbandsvorsitzender
in München) und Dr. Peter
Lüttkopf (DRF).

Grob geschätzt versam-
melten sich unter freiem
Himmel an die hundert Per-
sonen. Vertreter der Medien
waren ebenfalls sehr zahl-
reich erschienen.

Warum also nahm man so

eine beschwerliche Anreise
auf sich? Senftenbergs Ret-
tungshubschrauber ist nun-
mal von historischer Be-
deutung. Fand doch hier am
22. Juli 1990 das erste
deutsch-deutsche Luftret-
tungssymposium, veranstal-
tet von ADAC und DRF,
statt. In einer Zeit also, als
man die ersten, sensiblen
Fahrten in die ..Ex-DDR"
untemahm (vgl. Bericht im
Ambulanz Magazin, Sept.
1990). Historisch war dann
auch die Znit, als,,Christoph
50 - Senftenberg" kurzwei-
lig und einmalig als gelb
lackierte Mi-2 in Dienst ge-
nommen werden wollte. Auf
der gemeinsamen Presse-
konferenz in Großkoschen
wurde seinerzeit auch erst-
mals nach dem Stand der
Kooperations- oder Fu-
sionsverhandlungen zwi-
schen dem ADAC und der

DRF gefragt. Viel Zeit ist
seit damals vergangen, viel
hat sich bewegt und verän-
dert.

Wurde nicht am 17. Au-
gust 1990 noch ein Vertrag
mit Rainer Eppelmann
(MfAV = Ministerium flir
Abrüstung und Verteidi-
gung) über die ,,Durchfüh-
rung der Luftrettung auf
dem Gebiet der DDR" un-
terzeichnet? Flog nicht auch
die Internationale-Flug-Am-
bulanz e. V. (IFA) seit dem
2. April1990 im Auftrag des
Landes Sachsen mit ihrem
roten,,Christoph Leipzig" in
der Luftretnrng? Da war es
wirklich an der Zeit, zuhNt-
deln.

Nach Dr. Handschak la-
gen die zeitlichen Verzöge-
rungen im Hangarbau, der
nun - zwar als grober Be-
tonklotz - in der Landschaft
steht, aber vorhanden, weil
er für einen modemen Ret-
tungshubschrauber in unse-
ren klimatischen .Breiten un-
umgänglich ist. Verhandlun-
gen mit den zust?indigen Mi-
nisterien, Krankenkassen,
der Aufbau von Logistik im
Funkverkehr, im Kranken-
haus, Landeplatz sowie Re-
novierung der Unterkunfts-
räume, Ausbildung von ge-
eigneten Piloten und medi-
zischem Personal u. v. m. ta-
ten ihr übriges, dieZeitlan-
ge werden zu lassen. Sicher
wurde hier viel gearbeitet,
vorbereitet. Von vielen .Ma-
chem", im Hintergrund, oh-
ne viel an die große Glocke
zu hängen.

Uber manche Details oder
Hintergri.inde könnte man
noch lange berichten oder
recherchieren.,,Besserwis-
si" wollen wir aber nicht
spielen. Viele Besuche und
aktuelle Eindrücke in den
..Fünf Neuen Bundeslän-
dern" ließen uns gewiß wer-
den, hier muß man auch
noch viel Geduld und sensi-
ble Distanz aufbringen. Viel
wird hier noch gedacht, ge-
fühlt und verantwortet: in
anderen Dimensionen. Was



richtig oder falsch ist, ist im
Gesellschaftssystem auch in
den alten Bundesländem
nicht unwidersprochen. Wie
soll man also urteilen, wenn
man meint, gefragt zu sein?
Im übrigen wird in Senften-
berg ein neues Krankenhaus
gebaut, wo dann sicherlich
eine weitere Optimierung
des Luftreffirngszentrums
erfolgen kann. Mehr braucht
zu kritischen Einwänden
nicht gesagt werden.

Eine nagelneue ,MBB
BO 105 CBS" - ganz unge-
wöhnlich leise beim Start
und bei der Landung - wird
nun im 70 km-Radius flir
schnelle (notfallmedizini-
sche) Hilfe aus der Luft sor-
gen.

Städte wie Cottbus, Lüb-
benau, Calau, Finsterwalde,
Elsterwerda, Hoyerswerda,
Meißen. Dresden. Bischofs-
werda, Weißwasser u. v. m.
werden durch den gelben
Lausitzer ADAC-Retnrngs-
helikopter ,,christopheri-
siert".

Nach einem Rundflug
von Sozialministerin Hilde-
brandt ging es dann in das
Hotelrestaurant,,Marga",
einem ehemaligen l-ehr-
lingsheim.

ADAC-Vizepräsident für
Technik, Horst-Wemer ku-
kel, betonte in seiner An-
sprache, daß der Lausitzer
Retnrngshubschrauber flir
den ADAC einen Neube-
ginn markiert, der an den
Pioniergeist der Gri.inderjah-
re anknüpft, nachdem am 1.

Nov. 1970 mit ,,Christoph
1" in München der Grund-
stein flir die ..öffentlich-
rechtliche" Luftretnrng für
den Automobil-Club gelegt
wurde. ,,Wer hätte jedoch
damals geahnt, daß diese
Idee des ADAC einmal im
wiedervereinten Deutsch-
land eine zweite Geburts-
stunde erhalten wird?" Die
Erkennurisse über die Situa-
tion des Rettungsdienstes in
der ,,ehemaligen DDR" ge-
boten Hilfsmaßnahmen
vor allem für den ltindlichen

Die Luftrettung in den neuen Ländern
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Raum. kukel: ..So kommt
es nicht von ungefähr, daß

der ADAC seinen ersten
Remrngshubschrauber in
Senftenberg stationiert, also
in einem Gebiet, das von
großstädtischen Versor-
gungszentren ziemlich weit

weg liegt. Wir wollen damit
ein Signal setzen, bei den
künftigen Netzergänzungen
das Hauptaugenmerk auf
die infrastrukturell schwa-
chen Gebiete zu lenken".
kukel betonte in seiner Re-
de, daß der ADAC nicht nur

Stand der Luftrettung in
den,,Neuen
Bundesländern" am 27.
Dezember 1991.

1992 und im vercinten
Europa wird es im
Primär-, *kundär- und
Ambulanz-
hubschrauberberelch
wohl noch viele-
bestimmt auch einlge
spannende und
spektakuläre -
Veränderungen geben.

Feierliche
Unterzeichnung des

öffentl ich rechtl ichen
L u ftrett u n g s-Ve rt ra g es

in Senftenberg
(von li.): Dr. Hartmut

Handschak, Siegfried
Steiger, Dr. Regine

Hildebrandt,
Horst-Werner Leukel,

Gerhard Kugler.
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RTH ''CHRISTOPH 33"

14 eigene Rettungshub
schrauber an nun elf Statio-
nen betreibt, sondem ihm
auch die treuhtinderische
Verwaltung ftir insgesamt
2l vom Bundesminister des
kmern für den Katastro-
phenschutz und vom Bun-
desminister ftir Verteidigung
für den SAR-Dienst einge-
setzte Rettungshubschrau-
ber obliegt. Der ADAC be-
treut somit rund 80 Prozent
des bundesdeutschen Luft-
rettungssystems.

Generell ist inzwischen
geplant, flinf Hubschrauber
des Katastrophenschutzes -
und zwar flir jedes neue
Bundesland einen - und drei
Bundeswehr Search-and-
Rescue SAR-Hubschrauber

nach dem Vorbild der Statio-
nen inUlmundNümberg zu
stationieren. Man dankte an
dieser Stelle auch der Bun-
deswehr und ehemaligen
NVA-Piloten, die bis De-
lember 1991 übergangswei-

se die Rettungshubschrau-
ber-Station in Senftenberg
betreut hatten.

Weitere Ansprachen hiel-
ten dann Landrat Hans-Jtir-
gen Fichte, Dr. Regine Hil-

debrandt und Siegfried Stei-
ger.

Bei den offiziellen Verfte-
tem der ..Neuen BundeslZin-
def'- auch bei geladenen
Gästen wie Klinikchefs.
Ar zten. Kommunalbeamten
u. a. m. -konnte man erken-
nen oder am Buffet hören,
wie hart man sich noch tat,
diese spektakultire Neue-
rung im Lausitzer Retnrngs-
wesen mit richtigen Namen,
Formulierungen, Personen
oder Strukturen zu benen-
nen. Hier wird noch viel
Aufklärungsarbeit zu leisten
sein. Man lernt aber wiese-
sagt schnell im Osten.

Anschließend wurde un-
ter großem Applaus der ge-
meinsame Vertrag über die

Luftrettungsstation,,Chri-
stoph 33" von Hans-Jtirgen
Fichte, Dr. Regine Hilde-
brandt, Gerhard Kugler,
Horst-Werner Leukel und
Siegfried Steiger öffentlich
unterzeichnet.

In der nächsten Ausgabe
des Ambulanz Magazins be-
richten wir ausführlich über
die,,Indienststellung" des
neLten DRF-Rettungshub-
schraubers,,Chr.istoph 46"
inGreifswald D

BODDENBERG
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Werksvertretung alte Bundesländer
Martin Rother
Steinertgasse 12. W-7080 Aalen
Tef. (0 73 61) 42634. Fax (0 73 61) 41443

Werksvertretung neue Bundesländer
Guntram Grützbach
Seelenbinderstr. 156 . O-1170 Berlin
Tel. 6 57 10 71 . Priv. 6 62 23 59
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Notarztwagen
Rettungswagen
Krankentra nsportwagen
Notarztei nsatzfah rzeuge
Beh i ndertentra nsportwagen
Individuel le Konzeption
ca. 80 Fahrzeuge auf Lager
24-Stunden-Service
Finanzierung und Leasing
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